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FACHINFORMATIONEN FÜR DIE ERFOLGREICHE FAHRSCHULE

Der Fahrschul-Profi

Vermittlung von Kompetenz in  
der Fahrschulausbildung ist auch 
gesellschaftliche Verantwortung

Straßenverkehrsunfälle  
mit Beteiligten zwischen  
18 und 25 Jahren

EDITORIAL�

ZAHLEN DATEN FAKTEN�

INHALT� EXKLUSIV IM INTERVIEW: DIPL.-PÄD. MATTHIAS WENNINGER�

Es gibt ihn immer noch! – Den viel zu  
hohen prozentualen Anteil junger Fahr­
erlaubnisinhaber*innen an schweren 
und schwersten Verkehrsunfällen! Auch 
deshalb wurden Themen wie „Fahr­
kompetenzdefizite und Unfälle“ oder 
Verkehrswahrnehmung und Gefahren­
vermeidung“ 2018 in die Fahrlehreraus­
bildung aufgenommen. 

Seit 2018 werden in Deutschland Fahr­
lehrerinnen und Fahrlehrer nach dem 
neuen Recht ausgebildet. Für den  
Gesetzgeber ist der Erwerb bzw. die 
Stärkung pädagogisch/psychologischer 
Kompetenzen für zukünftige Fahrlehrer-
anwärterinnen und -anwärter ein  
wesentliches Ziel in der Fahrlehreraus­
bildung. Ihr Anteil wurde im Vergleich zur 
„alten“ Fahrlehrerausbildung quasi ver­
doppelt.
Aus gesellschaftlicher Sicht sollte das 
Ziel einer guten Fahrschulausbildung in 
der Vermittlung von Kompetenzen lie­
gen, die stark präventiv auf die Fahr­
schüler wirken. 

Im Jahr 2020 zählte die Polizei 264 499 
Straßenverkehrsunfällen mit Personen­
schaden, dabei gab es 491 483 Beteilig­
te. Davon waren 11,5 % aller Hauptver­
ursacher mit Altersangaben junge 
Pkw-Fahrer und -Fahrerinnen im Alter 
von 18 bis 25 Jahren. 
Insgesamt waren 2020 gut 286 000 
Pkw-Fahrer an einem Unfall mit Perso­
nenschaden beteiligt. Davon haben rund 
163 000 Pkw-Fahrer, das sind 57,0 % 

Ohne Bindung keine Bildung!

» FRAGE: Sie sind Diplom-Pädagoge, 
Fahrlehrer aller Klassen und als frei-
beruflicher Dozent in der Fahrlehrer-
ausbildung tätig. 
Welche Stimmungen konnten Sie im 
zurückliegenden Jahr in der Branche 
wahrnehmen und welche Erfahrungen 
hatten Sie persönlich, bezogen auf den 
vielerorts angebotenen Online-Theorie-
unterricht?
Sehr unterschiedlich, einige Kollegen ent­
deckten den Online-Unterricht als echte 
Alternative und waren begeistert, andere 
waren zwar erleichtert wieder unterrichten 
zu dürfen, empfanden den Online-Unter­
richt jedoch grundsätzlich als notwendiges 
Übel.

» FRAGE: Inwieweit ist die Anwesenheit 
auch für den erfolgreichen Theorieunter-
richt ein wichtiger Baustein?
Warum ist es so wichtig, die Fahrschüler 
insgesamt als Persönlichkeiten wahrzu
nehmen? 
Ich habe viele Online-Unterrichte gesehen 
und konnte dabei den in der Frage ent­
haltenen Zwiespalt in der Fahrlehrerschaft 
immer wieder beobachten. Notgedrunge­
ner Online-Unterricht war häufig monoto­
ner und leidenschaftsloser als der Unter­
richt von Fahrlehrern, die dieses neue 
Unterrichten vor der Kamera als Chance 
und Herausforderung sehen.

» FRAGE: Inwiefern beeinflusst Ihre 
eigene und die Anwesenheit der Teil-
nehmenden die Einflussmöglichkeiten 
der Lehrenden auf den Lernerfolg und 
z. B. die persönliche Entwicklung von 
Fahranfängern? 
Eine Frage, die viele Fahrlehrer gleich be­
antworten würden:  Eine Fahrausbildung 
ist nur über den persönlichen Kontakt 
erfolgreich. –  Fahrlehrer brauchen die­
sen Kontakt, um das Vertrauen ihrer Fahr­
schüler aufzubauen, diese Beziehung ist 
die Grundvoraussetzung für eine erfolg­
reiche Fahrausbildung.

» FRAGE: „Ohne Bindung keine Bil-
dung!“ – Dieser Ausspruch war wäh- 
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rend des vergangenen Jahres im Bil-
dungsbereich sehr oft zu hören! 
Warum trifft das für den theoretischen 
Fahrschulunterricht ebenfalls zu? 
In der Schule lernen Schüler häufig für 
den Lehrer. Das bedeutet, der Lehrer – 
wie auch der Fahrlehrer – stellt jeweils 
eine Persönlichkeit dar, der der Schüler 
gefallen möchte oder die er zumindest we­
der enttäuschen noch verärgern will. Das 
funktioniert nur gut in der Präsenzform.

» FRAGE: Haben Sie ähnliche Erfahrun-
gen gemacht?
Jeder Fahrlehrer kennt die Situation aus 
seinem Alltag. Das Miteinander-Arbeiten 
im theoretischen Unterricht ist, sobald 
man das erste Mal eine Fahrstunde hatte, 
ganz anders, der Fahrschüler ist offener 
und motivierter oder besser gesagt, er 
wirkt wie „aufgetaut“.

Online-Unterricht hat jedoch – neben dem 
Infektionsschutz – auf den ersten Blick für 
den Kunden viele Vorteile. Meiner Mei­
nung sind es weniger die Inhalte, die eine 
Präsenzform des Unterrichts erfordern, 
sondern viel mehr die zwischenmensch­
liche Interaktion. Denn die ist faktisch nur 
dann möglich, wenn man real zusammen­
kommt. Nur über diesen Kontakt kann 
sich eine Fahrerpersönlichkeit entwickeln, 
die für die Verkehrssicherheit wünschens­
wert ist.

» FRAGE: Welchen Tipp zur lebendigen 
Unterrichtsgestaltung würden Sie gern 
an Fahrlehrer weitergeben, damit der 
Lehrstoff „im Kopf“ bleibt? 
Der Mit-Mach-Unterricht ist das Konzept 
der modernen Fahrschule. Schade ist es, 
dass immer noch Fahrlehrer, meist wegen 
der Stofffülle, versuchen alle Inhalte rest­
los in ihrem Unterricht zu transportieren. 
Der Vortrag ist daher die vorherrschen­
de Unterrichtsform in den Fahrschulen. 
Kreativität bei der Lösung von Problemen 
der Verkehrsteilnahme – exemplarisches 
Lernen, in direkter Interaktion nachhaltig 
vermittelt – wird aus meiner Sicht noch zu 
selten genutzt. 

» FRAGE: Die Altersgruppe der 18- bis 
25-jährigen Fahrenden verunglückt  
leider immer noch überproportional häu-
fig im Straßenverkehr! 
Warum ist Präsenz-Theorieunterricht 
gerade für diesen Themenkomplex so 
wichtig für den Fahrkompetenzerwerb?
Diese Zahl unfassbaren Leids auf unseren 
Straßen ist für mich Triebfeder meines 
Handelns. Der Fahrlehrer ist ein Über­
lebenscoach. All unser Tun dreht sich um 
das Fitmachen der nachfolgenden Gene­
ration für den motorisierten Individual­
verkehr (MIV). Solange dieser noch ein 
soziales System ist, in dem der Mensch 
die Hauptrisikogruppe darstellt, darf nie­
mand, weder Politik noch Wirtschaft, ein 
Experimentierfeld darin sehen. So sind es 
vor allem findige Geschäftsleute, die sich 
sofort auf die Ausnahmegenehmigungen 
des Präsenzunterrichts gestürzt haben, 
um das schnelle Geld zu verdienen. Dem 
Fahrlehrer, der individuell die Fahrerper­
sönlichkeitsentwicklung seines Kunden 
begleitet, liegt dessen Unversehrtheit viel 
mehr am Herzen als dem viele Kilometer 
weit entfernten Online-Kollegen. Der Fahr­
lehrer vor Ort begegnet seinen Kunden 
tatsächlich – und unter Umständen nicht 
nur in der Fahrschule …

» FRAGE: Die pädagogischen Anforde-
rungen an die Fahrlehrer haben sich mit 
der Reform des Fahrlehrerrechts nahezu 
verdoppelt! Welchen Stellenwert hat die 
Bindung zu den Fahrschülern in Bezug 
auf die Qualität des theoretischen Unter-
richts?
Wie gesagt, das Modell, das der Fahr­
lehrer für die Fahrschüler darstellt, kann 
eigentlich nur in einem Präsenzunterricht 
wirken. Wir Fahrlehrer unterrichten nicht: 
„beobachte und erlebe mich als Fahrleh­
rer und dann hast du ein Beispiel für die 
richtige Einstellung in Straßenverkehr.“ 
Dieser Zusammenhang zwischen Lehrer­
verhalten und Schülerwahrnehmung ist 
im sogenannten „heimlichen Lehrplan“ 
verborgen … 
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Aus rein didaktischer Sicht gelingt das 
nur, wenn der persönliche Bezug zu ei­
nem Lehrenden, einer Fahrlehrerin, ei­
nem Fahrlehrer, einer Dozentin, einem 
Dozenten, hergestellt werden kann! 
Dann ist es möglich, Werte und Einstel­
lungen zu verändern, Denkprozesse an­
zuregen und im optimalen Fall ein Un­
glück zu verhindern. – Der Wert guter 
Theorie- und Praxisausbildung ist unbe­
zahlbar und rettet Leben. 

Der pädagogische Grundsatz, es sollen 
auch die schwächeren Teilnehmenden 
gefördert werden, sollte in jeder Form 
des Unterrichts beherzigt werden.  
Letztendlich ist es die kluge Mischung 
aus bewährter Didaktik und dem Einsatz 
innovativer Technologien, die eine er­
folgreiche Bildungsarbeit ausmacht.

Wir wünschen Ihnen Gesundheit, einen 
guten Geschäftsverlauf und viel Freude 
beim Lesen dieser Ausgabe.

Ihre DEGENER-Redaktion

den Unfall auch verschuldet. Bei den un­
fallbeteiligten Pkw-Fahrern im Alter von 
18 bis 25 Jahren waren im Vergleich so­
gar mehr als zwei Drittel (68,2 %) Haupt­
verursacher. Die Zahlen der Unfälle und 
Unfalltoten insgesamt ist in den letzte 
Jahren gesunken, im Vergleich dazu  
haben sich die Zahlen der jungen Unfall­
toten in den letzten Jahren nur kaum ge­
ändert, wie es die folgende Grafik gut 
erkennen lässt.

Getötete bei Verkehrsunfällen von 18 bis 25 Jahren
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EXKLUSIV IM INTERVIEW: DIPL.-PÄD. MATTHIAS WENNINGER�

» FRAGE: Herr Wenninger, Sie haben 
in ihrer beruflichen Entwicklung im-
mer wieder dem Fahrlehrerdasein den 
Rücken gekehrt. Sie sind jedoch auch 
immer wieder zu Fahrlehrerberuf zurück-
gekehrt. Warum eigentlich?
[lacht] Stimmt, eigentlich hätte aus mir 
noch was werden können. Nein, Spaß 
beiseite, ich könnte mir keine andere 
Tätigkeit vorstellen, wo ich so viel Spaß 
und Befriedigung finde. Ich liebe diesen 
Job, wobei es für mich keinen Unterschied 
macht, ob ich einen Mofa-Fahrer ausbilde 
oder eine Prüfungsfahrt im Pkw begleite. 
Es wird nie langweilig, durch jeden Men­
schen, mit dem ich arbeite, lerne ich dazu. 

Dipl.-Päd. Matthias Wenninger, Jahrgang 1967, verheiratet, vier Kinder.  

Seit 1992 Fahrlehrer aller Klassen, 1997 bis 2002 Studium der Erziehungs-

wissenschaften an der Technischen Universität in Berlin, seit 2002 Freier 

Dozent für die Fahrlehreraus- und -weiterbildung.  Matthias Wenninger  

ist seit  2006 Mitglied im Fahrlehrerprüfungsausschuss und seit 2017 

Sachverständiger nach § 15 Abs. 2 DV-FahrlG. Seine bisher letzte Station  

im Lebenslauf, seit Juni 2021 ist er pädagogischer Leiter der Fahrlehrer- 

Fachschule in Fürth. (Foto: Matthias Wenninger)

Wettbewerbsrecht für Fahrschulbetriebswirtschaft 
(Peter Breun-Goerke) 

Datenschutz und Informationspflichten sind bei Internetwerbung, Facebook und anderen Plattformen zu großen 

Themen geworden, mit denen sich Fahrschulunternehmer täglich beschäftigen müssen. Denn das sind die 

Informationsquellen – die zur Entscheidung welche Fahrschule die „richtige“ ist – von der größten Zielgruppe 

genutzt werden. Die 3. überarbeitete Auflage des Werkes „Werbe- und Wettbewerbsrecht für Fahrlehrer“, 

verschafft Ihnen einen hervorragenden Überblick über die Regeln, die ein Fahrlehrer bei der Werbung beachten 

muss. Branchengerecht und in klarer Sprache werden die durch Gesetzgebung und Rechtsprechung eröffneten 

Spielräume erläutert, die man nutzen kann und muss, um am Fahrschulmarkt bestehen zu können. Dabei ist 

immer der rechtliche Rahmen zu beachten, um Schwierigkeiten zu vermeiden. Das Werk zeigt anhand zahlreicher 

bebilderter Beispiele aus der Praxis, wie man Fehler vermeiden kann. Und das entsprechende Know-how mit 

Praxistipps hilft bei der Gestaltung von zukünftigen Werbemaßnahmen. Dabei legt der Autor besonderen Wert  

auf die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten und die damit zusammenhängenden rechtlichen Probleme, die im 

Bereiche der Online-Werbung entstehen können.

Der Autor behandelt unter anderem folgende Schwerpunkte:

–	 Welche Gesetze gelten im Wettbewerbsrecht?

–	 Was ist bei der Werbung im Internet zu beachten?

–	 Welche Stolperfallen verbergen sich hinter Gutscheinaktionen?

–	 Was ist die Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO) und wie betrifft sie mich?

Kompetent für die Praxis aufbereitet von Syndikusrechtsanwalt Peter Breun-Goerke, Mitglied der Geschäfts­

führung der Wettbewerbszentrale und Experte für das Fahrschul-Wettbewerbsrecht. Das Fachbuch ist für die 

Aus- und Weiterbildung des Berufsstandes gleichermaßen geeignet.

Werbe- und Wettbewerbsrecht für Fahrlehrer: 200 Seiten, 17 x 24 cm, Klebebindung. � Artikel-Nr. 23810
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Um die Theorie vermitteln zu können, müssen Fahrschüler aufnahmebereit sein.  
� © Adobe Stock

RECHT AKTUELL (PETER BREUN-GOERKE)�

Auch keine Lockerung für Corona – nicht mehr als 2 Doppelstunden 
anrechenbarer theoretischer Unterricht pro Tag
§ 4 Abs. 6 der Fahrschülerausbildungs­
ordnung bestimmt, dass regelmäßig 
nicht mehr als 2 Doppelstunden am Tag 
anrechenbarer theoretischer Unterricht 
abgehalten werden dürfen. Die Zusam­
menfassung der Ausbildung in Intensiv­
kursen mit mehr als 2 Doppelstunden 
täglich ist durchaus umstritten, weil § 4 
Abs. 6 der Fahrschülerausbildungsord­
nung als Sollvorschrift ausgestaltet ist 
und insoweit Interpretationen zulässt, 
ob, wann und welche Ausnahmen mög­
lich sind. 

Das Bundesverwaltungsgericht hatte 
schon 1983 entschieden, dass ein Ganz­
tagsunterricht, bei dem im Rahmen ei­
nes Kompaktkurses der theoretische 
Unterricht in 7 Doppelstunden an einem 
Tag (8.00 -18.00 Uhr) abgehalten wer­
den sollte, als unzulässig anzusehen ist. 
Mit einem solchen Unterricht sei weder 
eine ausreichende Wiederholung zur 
Festigung des Gelernten noch die aus 
verkehrspädagogischer Sicht erforderli­
che Umsetzung der theoretischen Kennt­
nisse in den praktischen Unterricht (sog. 
Verzahnung) gewährleistet. Das Bundes­
verwaltungsgericht ließ allerdings offen, 
wann ein Abgehen von der Regel der Be­
grenzung des Unterrichtes auf 2 Doppel­
stunden möglich ist.

Auch nach der Auslegung der zuständi­
gen Verwaltungsbehörden trägt die Be­
schränkung des theoretischen Unter­
richts auf täglich 2 Doppelstunden dem 
Umstand Rechnung, dass ein Fahrschü­
ler in der Regel über einen solchen Zeit­
raum hinaus nicht aufnahmefähig ist 
(und zwar auch in den Schulferien) und 
dass ein im Unterricht behandeltes The­
ma sich erst einmal setzen muss, bevor 
das nächste Thema begonnen wird. Auch 
sollte der Fahrschüler Gelegenheit ha­
ben, die theoretischen Kenntnisse in der 
Praxis anzuwenden.

Das OLG Hamm hat in einem Verfahren 
der Wettbewerbszentrale die strenge 
Auslegung des § 4 Abs. 6 der Fahrschü­
lerausbildungsordnung 2019 nochmals 
bestätigt. Dort hatte eine Fahrschule an­
gekündigt, dass bei einer Motorradaus­
bildung der Fahrschüler bereits am sieb­
ten Ausbildungstag die theoretische 
Prüfung ablegen kann. Auch dies wäre 
nur möglich, wenn der theoretische Un­
terricht entgegen § 4 Abs. 6 Satz 3 in den 
für die Ausbildung zur Verfügung stehen­
den 6 Werktagen mit mehr als 2 Unter­
richtseinheiten durchgeführt wird. Im 
konkreten Fall musste an 4 der 6 Ausbil­

dungstage je eine zusätzliche dritte 
Unterrichtseinheit abgehalten werden. 
Das OLG Hamm hat diese Praxis als un­
zulässig angesehen und die Fahrschule 
zur Unterlassung verurteilt. Zulässige 
Ausnahmen für die Verdichtung des 
Unterrichtes auf mehr als 2 Doppelstun­
den am Tag auch im Rahmen eines Feri­
en- oder Kompaktkurses sind sicher die 
Erkrankung eines Fahrlehrers mit der 
Folge der Gefährdung der Erreichung des 
Kurszieles. Vor dem Hintergrund der 
Ausbildungsziele und der Verzahnung 
von Theorie und Praxis müssen sich 
diese Ausnahmen aber auf derartige 
unvorhersehbare Ereignisse beschrän­
ken.

Die Diskussion um den theoretischen 
Unterricht hat in der Corona-Pandemie 
wieder an Fahrt aufgenommen durch die 
temporäre Zulassung von Online-Theo­
rieunterricht. Nicht zu beanstanden ist 
es sicher, wenn eine Fahrschule mehr 
als 2 solcher Online-Doppelstunden pro 
Tag anbietet. Für den Nachweis der 
theoretischen Ausbildung können aber 
nur 2 Einheiten je Tag und Fahrschüler/
in berücksichtigt werden.
Dies sieht eine Fahrschule in Nordrhein-

Westfalen anders und beruft sich dabei 
auf einen Erlass des Verkehrsministeri­
ums, das mehr als 2 theoretische Unter­
richtseinheiten am Tag zugelassen haben 
soll. Unabhängig davon, dass ein solcher 
Ländererlass die bundesweit geltenden 
Vorschriften der Fahrschülerausbildungs­
ordnung nicht außer Kraft setzen kann, 
ist weder in dem Erlass noch in der kon­
kreten Bewilligung der Durchführung der 
Online-Theorie durch die zuständige Ver­
waltungsbehörde eine solche Regelung 

tatsächlich enthalten. Die Wettbewerbs­
zentrale hat daher beim LG Münster Klage 
erhoben, um klären zu lassen, dass die 
Beschränkung auf 2 Doppelstunden an­
rechenbaren theoretischen Unterricht am 
Tag auch für den Online-Unterricht gilt.
In einem weiteren Fall zur Werbung mit 
Online-Theorieunterricht führt die Wett­
bewerbszentrale vor dem LG Berlin ein 
Grundsatzverfahren zum Thema Online-
Theorie. Das Unternehmen bietet Fahr­
schülern bundesweit die Durchführung 

von Online-Theorieunterricht an mit dem 
Hinweis, die praktische Ausbildung 
könne dann in einer beliebigen Fahr­
schule fortgesetzt werden. Die Wettbe­
werbszentrale hat dazu eine ganze Reihe 
von Werbeaussagen als irreführend be­
anstandet und vor dem LG Berlin Klage 
auf Unterlassung erhoben. 

Viele Ethnien, unterschiedlichste Charak­
tere und immer wieder neue Rahmen­
bedingungen schaffen für mich ein Umfeld, 
das mich jedes Mal neu herausfordert.  
Zuletzt der Umstieg in die Elektromobili­
tät, für die ich meine bisherige Routine in 
der Fahrausbildung komplett neu über­
dacht und verändert habe.
Fahrlehrer – ein wundervoller Beruf!
(Das Interview führte Hans-Joachim Reimann, 
Chefredaktion DEGENER Verlag GmbH)

Kompetenz für Fahrschulen

www.degener.de
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Peter Breun-Goerke, Rechtsanwalt,  

seit 1993 Mitglied der Geschäftsführung der 

Wettbewerbszentrale, Syndikusrechtsanwalt 

und Fachautor. Veröffentlichte Ende 2018 

sein überarbeitetes Werk „Werbe- und 

Wettbewerbsrecht für Fahrlehrer“ im 

DEGENER Verlag.
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So macht lernen Spaß! Der Golf ist als Schulungsfahrzeug besonders beliebt – weil er  
so vielseitig ist wie kaum ein anderes Fahrzeug. 
Viele optionale Ausstattungsdetails, Fahrerassistenzsysteme nach Wunsch und eine  
junge Designsprache begeistern in Theorie und Praxis. Von Ihren Fahrschülern gibt’s  
dafür: Daumen hoch! volkswagen-fahrschule.de
Stand 08/2021

Macht Fahrschüler 
zu Fans
Der Golf als Fahrschulfahrzeug.
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Klasse AM – Mehr Mobilität für junge Menschen

Die Einführung der OPFEP verlief trotz  
Pandemie-Bedingungen reibungslos

Immer noch eine  
unterschätzte Gefahr – 
die Landstraße

Jetzt bundesweit: Das Einstiegsalter für 
die Fahrerlaubnis der Klasse AM liegt bei 
15 Jahren. Das Gesetz trat am 28.Juli 
2021 in Kraft. Dieser deutschlandweiten 
Lösung hat der Bundesrat am 28. Mai 
zugestimmt. Damit soll Jugendlichen auf 
dem Land mehr unabhängige Mobilität 
ermöglicht werden. Nach einem Modell­
versuch war es bisher nur in einzelnen 
Bundesländern möglich, die Klasse AM 
mit 15 Jahren zu erwerben. Das führte zu 
Problemen bei der gegenseitigen Aner­
kennung in den unterschiedlichen Bun­
desländern. Mit der bundeseinheitlichen 
Regelung hat dies nun ein Ende. Der Er­
werb der Klasse AM erfolgt nun mit der 
geänderten Schlüsselziffer 195. 
Damit geht die Auflage einher, dass die­
se Fahrerlaubnis bis zur Vollendung des 
16. Lebensjahres nur im Inland gilt und  
Fahrten ins Ausland  bis zum 16. Ge­
burtstag verboten sind.� (AnK)

Die zu Beginn dieses Jahres neu einge­
führte Optimierte Praktische Fahrerlaub­
nisprüfung (OPFEP) ist gut angelaufen. 
Diese Zwischenbilanz zieht die Sachver­
ständigenorganisation DEKRA, die in 
den ostdeutschen Bundesländern für 
die Fahrerlaubnisprüfung verantwortlich 
ist. „Grundsätzlich können wir sagen, 
dass die Einführung alles in allem rei­
bungslos verlaufen ist – und das trotz 
der Pandemie“, so Dr. Roland Krause, 
Leiter der Technischen Prüfstelle beim 
DEKRA e. V. Dresden.

„Die Rückmeldungen sowohl aus den 
Fahrschulen als auch von unseren Kolle­
ginnen und Kollegen sind fast durchweg 
positiv“, berichtet Dr. Krause. „Die Fahr­
erlaubnisbewerber selbst haben ja zwar 
in der Regel keinen Vergleich zwischen 
dem alten und dem neuen Prüfverfah­
ren; aber auch von ihnen haben wir bis­
her keine negative Äußerung gehört. 

Unser Eindruck ist, dass vor allem die 
detaillierte Rückmeldung, die Bewerbe­
rinnen und Bewerber im Gespräch und 
schriftlich auf Basis des elektronischen 
Prüfprotokolls bekommen, sehr gut an­
kommt. Und auch unsere Prüfer sind 
froh, endlich ohne Papier zu prüfen.“

Die Erfahrungsberichte aus den DEKRA 
Niederlassungen zwischen Rostock und 
Suhl decken sich mit einer Ersteinschät­

die am meisten gefährdeten Verkehrs­
teilnehmern – junge Pkw-Fahrer bis 24 
Jahre und Motorradfahrer sollten die Ge­
fahr nicht unterschätzen und darauf sen­
sibilisiert werden! Das Ziel sollte ein fai­
res und rücksichtsvolles Miteinander der 
unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer 
sein, die sich die Landstraße teilen.

Gerade für Motorradfahrer sind die 
Straßenverläufe attraktiv, die man flüs­
sig befahren kann. Doch nicht nur land­
schaftliche Anreize können hinter der 
nächsten Biegung warten. Durch unein­
sichtige Kurven können Gefahrensitua­
tionen unvermittelt auftauchen – Hin­
dernisse oder Verunreinigungen, 
Ernteverkehr, entgegenkommende „Kur-
venschneider“ können zur tödlichen Ge­
fahr werden. Man kann ihnen zwar nicht 
immer aus dem Weg gehen, doch mit der 
richtigen Vorbereitung und angepasster 
Fahrweise lassen sich Gefahren mini­
mieren und Stresssituationen besser 
meistern. Es gilt hier mental auf Gefah­
rensituationen vorbereitet zu sein, sich 
auf die Fahraufgaben zu fokussieren, die 
Straßenbeschaffenheit und den Fahr­
bahnbelag im Auge zu behalten. Wer re­
flektiert und vorausschauend fährt, 
kann früh reagieren und schon im An­
satz Gefahrenpotentiale entschärfen. 
Die Gefahr ist nicht zu unterschätzen. 
Auf Landstraßen kam zuletzt auf durch­
schnittlich 295 Unfälle ein Verkehrstoter. 
Zum Vergleich: Auf Autobahnen kam im 
vergangenen Jahr auf durchschnittlich 
410 Unfälle eine getötete Person, inner­
halb von Ortschaften kam rein rechne­
risch bei jedem 2031.� (AnK)

Wenig Verkehr, kaum Ampeln, schöne 
Landschaften – Landstraßen wirken 
meist idyllisch, doch der Schein kann 
trügen. Die meisten Unfälle mit Perso­
nenschaden ereigneten sich 2020 in 
Ortschaften – die Zahl der Verkehrsto­
ten bei Unfällen allerdings ist auf Land­
straßen mit 58,5 % laut Statistischem 
Bundesamt am höchsten. Demzufolge 
stirbt alle fünfeinhalb Stunden ein 
Mensch an einem Verkehrsunfall auf der 
Landstraße. Auch im Jahr davor waren 
es nach vorläufigen Angaben knapp  
59 Prozent aller im Straßenverkehr Ge­
töteten und damit insgesamt 1592 Per­
sonen. 
Zu den Gründen gehören hier zum einen 
die hohe Fahrgeschwindigkeit, die oft 
schlimmere Folgen nach sich zieht als 
auf Straßen innerorts und zum anderen 
liegt es an weiteren Risikofaktoren; 
dazu gehört die fehlende Trennung zum 
Gegenverkehr, schlechte Überholmög­
lichkeiten, Kreuzungen oder unge­
schützte Hindernisse wie Bäume neben 
der Fahrbahn. Ebenso fatal sind Kollisio­
nen mit Wild. Schon bei 50 km/h entwi­
ckelt ein 20 Kilogramm leichtes Reh ein 
Aufprallgewicht von fast einer halbe 
Tonne. Auch die Wetterlage kann die 
Fahrt auf der Landstraße stark beein­
flussen – Nebel, Regen, Schnee, blen­
dender Sonnenschein. Bei Nässe und 
hoher Geschwindigkeit, können die Rei­
fen den Kontakt zur Fahrbahn verlieren. 
Riskantes Überholen sollte zudem ver­
mieden werden: Fahrzeuge erscheinen 
oft langsamer und weiter weg, als sie 
tatsächlich sind – hier lohnt es nicht 
eine Gefahr einzugehen. Insbesondere 

zung der TÜV | DEKRA arge tp 21, die auf 
der Befragung von Fahrlehrern und Prü­
fern sowie auf einer Analyse der Qualität 
und Plausibilität der Dokumentation von 
fast 25.000 Prüfungen aus dem Januar 
2021 beruht. Die Studie hält fest, dass 
keine der drei Teiluntersuchungen Hin­
weise auf „substanzielle systembeding­
te Schwachstellen bei der Einführung der 
Optimierten Praktischen Fahrerlaubnis­
prüfung oder beim elektronischen Prüf­
protokoll“ ergeben hat. Das Evaluations­
konzept zur Einführung der OPFEP sieht 
weitere Befragungen vor.

Elektronisches Prüfprotokoll ist die 
auffälligste Änderung
Seit Einführung der OPFEP werden Fahr­
erlaubnisprüfungen in ganz Deutschland 
einheitlich mit Hilfe eines Tablet-Compu­
ters in einer speziellen Software doku­
mentiert. „Das ist sicher die Änderung, 
die für Außenstehende am auffälligsten 
ist“, sagt Dr. Andreas Schmidt, Leiter 
Fahrerlaubniswesen bei der DEKRA Auto­
mobil GmbH. Der Prüfer hält seine Be­
wertung zu den einzelnen Fahraufgaben 
im elektronischen Prüfprotokoll fest. 
Dazu muss er immer nur dann aktiv wer­
den, wenn der Bewerber die Aufgabe be­
sonders gut löst oder einen Fehler 
macht. „So kann er sich vorrangig seiner 
Hauptaufgabe widmen, nämlich der Be­
obachtung des Bewerbers während der 
Fahrt“, erklärt Dr. Schmidt.

Einheitliche Anforderungen zu Fahrauf-
gaben
Mit der OPFEP wurden auch die Anforde­
rungen an die Bewerber im Blick auf die 
Fahraufgaben bundeseinheitlich klar de­
finiert: Welche Fahraufgaben müssen ge­
prüft werden? Was wird dabei von den 
Bewerbern konkret erwartet? 

Wie sehen die Bewertungs- und Ent­
scheidungskriterien aus? „Der Fahrauf­
gabenkatalog erhöht so die Objektivität 
und die Transparenz im Prüfverfahren 
und bildet eine wichtige Grundlage auch 
für die Arbeit der Fahrschulen“, so Dr. 
Schmidt.

Gut 70.000 Praktische Fahrerlaubnis­
prüfungen hat allein DEKRA von Januar 
bis Mai 2021 nach dem neuen Verfahren 
abgenommen. Das sind rund ein Drittel 
weniger als im vergleichbaren Zeitraum 
2019 ohne Corona, aber fast 10.000 
mehr als in den ersten fünf Monaten 
2020. Ausschlaggebend dafür sind  
unterschiedliche behördliche Lockdown-
Vorgaben, mit denen die Bundesländer 
jeweils auf die Entwicklung der Inzi­
denzzahlen reagiert haben. 

„Bei den Erfolgsquoten gibt es in den 
Vergleichszeiträumen keine substanziel­
len Veränderungen“, bilanziert der Leiter 
Fahrerlaubniswesen bei DEKRA.
� © DEKRA e.V. Uneinsichtige Kurven können für negative Überraschungen sorgen.� © DEGENER

� Abbildung © YAMAHA Motor Deutschland

� © DEKRA e.V.

Die Verkehrssicherheit soll als oberstes 
Ziel der Verkehrsregelung und -lenkung 
verankert werden. Das hat der Bundes­
rat entschieden. Die Vision Zero wird da­
mit zur Grundlage für alle Maßnahmen, 
die im Straßenverkehr umgesetzt wer­
den sollen. So heißt es nun in Artikel 1 
der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift 
zur Straßenverkehrs-Ordnung: „Die Stra­
ßenverkehrs-Ordnung (StVO) regelt und 
lenkt den öffentlichen Verkehr. Oberstes 
Ziel ist dabei die Verkehrssicherheit. 
Hierbei ist die ‚Vision Zero‘ (keine Ver­
kehrsunfälle mit Todesfolge oder schwe­
ren Personenschäden) Grundlage aller 
verkehrlichen Maßnahmen“, nachdem 
der Bundesrat der entsprechenden Vor­
lage zugestimmt hat.  Somit wird die Vi­
sion Zero als Zielbestimmung für das 
Verwaltungshandeln festgelegt. Es gilt 

Länder verankern Vision Zero 
im Verkehrsrecht

nun künftig, dass alle Maßnahmen, die 
im Straßenverkehr durchgeführt werden, 
im Hinblick auf die Sicherheit der Men­
schen und der Vermeidung von Toten 
und Schwerverletzten im Straßenverkehr 
getroffen werden müssen. Dies gilt zum 
Beispiel bei der Gestaltung von Kreuzun­
gen, Einmündungen, Querungshilfen für 
Fußgänger oder bei Änderungen von Ge­
schwindigkeitsbegrenzungen innerorts 
oder auch auf Landstraßen.� (AnK)

© DEGENER
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Coolster Schwarm
Ihrer Fahrschüler

Die Z125

Weitere Top-Angebote für Ihre Fahrschule: Die beliebte Z650, inklusive kostenlosem 
Learning-Edition-Paket. Oder die angesagte Z900 70 kW. Oder die Vulcan S mit 
extrem niedriger Sitzhöhe. Alle drei übrigens drosselbar auf 35 kW und mit satten 
20 % Fahrschulrabatt* zu haben. Unsere Vertragspartner beraten Sie gerne!

kawasaki.de

Wie für Ihre Fahrschule gemacht: die Z125. Weil Kawasaki extrem beliebt 
bei der jungen Zielgruppe ist. Weil unsere Motorräder zuverlässig und 
robust sind. Und weil Sie die begehrte Z125 mit unserem Fahrschul- 
rabatt von 16 %* plus kostenlosem Learning- Edition-Paket
(niedrige Sitzbank und Sturzpads) erhalten. Holen Sie sich gleich Ihre Z125. 
Eine bessere Werbung für Ihre Fahrschule gibt es nicht.

Fragen Sie Ihren Kawasaki-Vertragspartner nach allen Details, 
anderen Modellen und den speziellen Finanzierungsangeboten. 
Alle Vertragspartner fi nden Sie unter kawasaki.de

* auf die unverbindliche Preisempfehlung, zzgl. Überführung und Nebenkosten

210407_KW_FahrschulANZ_285x422+5BS_DFP_fin.indd   1210407_KW_FahrschulANZ_285x422+5BS_DFP_fin.indd   1 07.04.21   14:4607.04.21   14:46
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Unterrichten heißt Weitergeben

GO MOBILE – gehen Sie aktiv auf Ihre Kunden zu

Gut gelernt ist gut gelehrt – und umge­
kehrt. Nur was man selbst gut gelernt, 
verstanden und verinnerlicht hat, kann 
man auch überzeugend an andere  
weitergeben. Das hat sich in Zeiten un­
sicherer Informationen, komplizierter 
Rechenmodelle und einer schwer nach­
vollziehbaren, wechselhaften Argumen­
tation bestätigt.
Bezogen auf Fahrschulen bedeutet das: 
Die besten Ausbilder sind selbst gut aus­
gebildet – und bleiben offen für Anregun­
gen zur modernen Unterrichtsgestaltung. 
Wer Material dazu bisher aus unter­
schiedlichsten Bereichen zusammensu­
chen musste, kann inzwischen gezielt 
auf Fachliteratur zurückgreifen!

Mit der Überarbeitung der Fahrlehrer­
ausbildung in Deutschland ist in den 
vergangenen Jahren eine spezialisierte 
Fachliteratur entstanden, die nicht nur 
auf das Geschäftsmodell Fahrschule und 
die technischen und verkehrsrechtlichen 
Kenntnisse für den Fahrschulunterricht 
eingeht, sondern auch auf die spezielle 
Lernsituation in heterogenen Lerngrup­
pen der Erwachsenenbildung. Im Fahr­
schulunterricht treffen (oder prallen  
gelegentlich auch) unterschiedliche Al­
tersgruppen unterschiedlichster sozialer 
und regionaler Herkunft aufeinander. Da 
braucht man Übersicht und muss wis­
sen, was man tut.

Die Zweiteilung in Theorieunterricht und 
Fahrpraktische Ausbildung erzeugt in 
der Fahrschülerausbildung eine beson­
deres Spannungsfeld, vor allem, weil es 
in beiden Unterrichtsarten sowohl um 
theoretische Kenntnis als auch um die 
praktische Umsetzung geht, um gesetz­
liche Anforderungen und technisches 
Know-how, kurz: Um die Ausbildung von 

Sie haben die Vorteile der Digitalisie­
rung erkannt und nutzen bereits das  
DEGENER FAHRSCHULOFFICE 360°? Dann 
werden Sie von der Komplettierung der 
Verwaltungssoftware durch die vollstän­
dig digitalisierte Schnittstelle zwischen 
Ihrem Büro und den Fahrschülerinnen 
und Fahrschülern begeistert sein.

Mit dem neuen Modul „Fahrschul-Cam­
pus 360°“ bringen wir die digitalisierte 
junge Kundschaft mit der gesetzlich ge­
regelten Fahrschulverwaltung zusam­
men: Die neuen zusätzlichen Funktionen 
machen nicht nur die Terminplanung 
und andere organisatorische Belange, 
sondern die gesamte Kommunikation 
zwischen Fahrschule, Fahrlehrenden 
und Fahrlernenden schneller, sicherer 
und effizienter. Nie wieder doppelte Da­
tenerfassung, stattdessen neue digitale 
Möglichkeiten für die Terminabsprachen 
mit den Fahrschülern. Der Fahrschul-
Campus 360° ist die direkte Verbindung 
zu Ihren Schülern, zuverlässig und ver­
bindlich!  – Denn Kommunikation ist al­
les: Chatten Sie mit Ihren Fahrschülern 
und vermeiden Sie unnötige Telefonate 
und Rückfragen  in beiden Richtungen. 
Reduzieren Sie unnötigen Verwaltungs­
aufwand: Termine, Anwesenheit, Ausbil­
dungsstand – jede Änderung wird direkt 
mit dem FAHRSCHULOFFICE 360° syn­
chronisiert – alle relevanten Informatio­
nen zum Ausbildungsstand, nächste 

Verkehrsteilnehmern, die in der Lage 
sind, ein Kraftfahrzeug sicher, verant­
wortungsvoll und umweltbewusst zu 
führen. Dazu gehört neben der Kenntnis 
der rechtlichen Rahmenbedingungen 
auch ein grundsätzliches Verständnis 
der Kraftfahrzeug-Technik, die mit der er­
worbenen Fahrerlaubnis gesteuert, ge­
nutzt und bewegt werden darf.

Das Grundlagenwerk für die Fahrlehrer-
ausbildung – Die Fahrlehrerbibliothek!
� © DEGENER

Lassen Sie sich anregen vom Grundla­
genwerk für die Fahrlehrer-Ausbildung, 
das weit über die eigene Ausbildungs­
zeit hinaus interessant bleibt – nehmen 
Sie Ideen für den eigenen Unterricht in 
der Fahrschule mit. Inzwischen ist aus 
den Einzelwerken zu den verschiedenen 
Kompetenzbereichen Verkehrsverhal­
ten, Recht, Technik, Unterrichten, Aus­
bilden und Weiterbilden, Erziehen, Be­
urteilen ein regelrechtes Kraftpaket für 
die Fahrlehrer-Ausbildung entstanden, 
die DEGENER Fahrlehrer-Bibliothek. Ein 
Gesamtwerk, das Ihren Fahrschulunter­
richt weit über die Zeit der eigenen Aus­
bildung begleiten wird. Schauen Sie sich 
das gern einmal an.

Binden Sie Ihre Schüler mit SCAN &  
TEACH 360° RED aktiv ins Geschehen ein 

und  lassen Sie sie z. B. direkt am SMART 
Board® den Unterricht mitgestalten. 
Dazu steht ihnen mit SCAN & TEACH 
360° RED ein browserbasiertes und da­
mit plattform- und geräteunabhängiges 
Lehrsystem zur Verfügung. Die aktive Vi­
sualisierung im Unterricht trägt dazu 
bei, Unterrichtsinhalte anschaulich zu 
vermitteln und einen lebhaften Unter­
richt zu gestalten. Mit aktuellen Online- 
Tutorials sind Sie auf dem neuesten 
Stand und immer verbunden mit den 
Fachbüchern des DEGENER Verlags. 
Die Lehrbücher für Pkw-Fahrer, Zweirad-
Spezialisten und für die großen Klassen, 
bieten ein solides Basiswissen. Wer sich 
heute optimal auf seine Fahrerlaubnis­
prüfung in Theorie und Praxis vorberei­
ten will, sollte von Anfang an „multi-mo­
dal“ an die Sache herangehen. Nicht 
alles kann im Fahrschulunterricht aus­
führlich besprochen werden, nicht jede 
Prüfungsfrage erklärt sich allein durch  
die als richtig markierten Antworten. Die 
Fachbücher behandeln den theoretischen 
Prüfstoff und geben praktische Tipps für 
die Fahrausbildung. 

Das DEGENER Lernbuch für den Grund­
stoff und Klasse B (360° – Das Buch) 
bietet mehr als die Wiederholung von 

Prüfungsfragen und Antworten. Hier 
wird der Grundstein für eine sichere Teil­
nahme am Straßenverkehr gelegt: Zu­
sammenhänge werden einfach erklärt, 
z. B. mit einprägsamen Bildern und 
Querverweisen zu den Prüfungsfragen. 
Hierbei sind Lernbuch und Lern-App 
CLICK & LEARN 360° vom DEGENER Ver­
lag exakt aufeinander abgestimmt. Alle 
Fragen in der App haben einen Lern­
buchverweis und im Buch selbst sind an 
entsprechenden Stellen jeweils die QR-
Codes zum sofortigen Aufrufen der the­
matisch passenden Filmfragen platziert.

Mit CLICK & LEARN 360° online stehen 
ihnen alle Fragen in Deutsch und allen 
amtlichen Fremdsprachen, die Lehr­
buchverweise und Kommentare zur Ver­
fügung. Dazu kommt eine Lernkartei (nur 
Premium) und eine Prüfungssimulation 
inkl. Auswertung (nach amtlichem Mus­
ter). Die Lernstatistik (zeigt Lernfort­
schritt und Prüfungsreife an). Für eine 
rundum optimale Prüfungsvorbereitung!
Bevor es dann auf die Straßen geht, kön­
nen verschiedene Module auch erst im 
sicheren Rahmen „erfahren“ werden. 
Der DEGENER Fahrsimulator 360° sim­
drive bietet die perfekte Simulation, um 
Grundlagen sowie auch anspruchsvolle 
Fahraufgaben zu bewältigen, wie zum 
Beispiel Fahrten bei Dämmerung und 
Dunkelheit.

Neben Theorie- und Praxisunterricht  
besteht ein umfassender Teil der Arbeit 
in der Fahrschulverwaltung. Um den Auf­
wand in diesem Bereich zu erleichtern, 
bietet die Oberfläche von FAHRSCHUL­
OFFICE 360° eine einfache Bedienung 
und eine moderne Benutzeroberfläche 
für das problemlose Handling. Sie und 
Ihre Mitarbeiter finden sich schnell  
zurecht. In der Verwaltung haben Sie 
vielfältige Aufgaben: FAHRSCHULOFFICE 
360° unterstützt Sie dabei, diese Aufga­
ben zu bewältigen. Abgestimmt darauf 
bietet der neue „Fahrschul-Campus“ 
neue digitale Möglichkeiten für direkte 
Terminabsprachen mit Ihren Fahrschü­
lern. Jederzeit, zuverlässig und für alle 
verbindlich.

Lebhafter Unterricht mit SCAN & TEACH® 360° RED� © DEGENER

Die Grundlage 
für eine sichere 
Teilnahme am 
Straßenverkehr 
© DEGENER

CLICK & LEARN – jederzeit und überall 
lernen� © DEGENER

Termine, aktueller Saldo, notwendige 
Dokumente, uvm.

Das Modul bietet Entlastung und Zeiter­
sparnis für Ihr Büro-Personal: Ihre Fahr­
schüler können Termine für Fahrstunden 
online anfragen. Und Sie haben eine de­
taillierte Übersicht zum theoretischen 
und praktischen Ausbildungsstand für 
jeden Fahrschüler. Anwesenheitslisten 
gehören der Vergangenheit an: Fahrschü­
ler können direkt mit der Campus-App 
die Unterrichtsteilnahme bestätigen.

Zusätzlich können Sie im Fahrschul-
Campus 360° Ihr eigenes Firmenlogo 
einbinden und damit die Wiedererken­
nung Ihrer Fahrschule stärken. 

Damit Sie und Ihre Lernenden sich mit 
den neuen Funktionen erst einmal in 
Ruhe vertraut machen können, hat das 
Software-Entwicklungsteam im DEGENER 
Verlag eine informative Einführungstour 
in das Programm integriert: Beim Neu­
start des Fahrschul-Campus 360° startet 

jetzt automatisch die „Campus-Tour“  
direkt mit und führt Ihnen die wichtigs­
ten Programmeigenschaften vor.

Nach dem Ende der Einführungsrunde 
kann die Campus-Tour auf Wunsch jeder­
zeit über das Menü erneut gestartet wer­
den. Daneben haben wir zahlreiche  
Video-Bedienungsanleitungen erstellt, 
die den Umgang mit den verschiedenen 
Programm-Funktionen ausführlich und 
anschaulich erklären. Diese Tutorials 
können einerseits über YouTube abgeru­
fen werden. Andererseits sind die Tutori­
als auch für Ihre Lernenden einfach di­
rekt am Handy von der APP aus abrufbar. 
Ein Klick auf die Schaltfläche FAQ (für: 
Frequently Asked Questions = häufig ge­
stellte Fragen), schon werden sie auf die 
entsprechende Übersichtsseite weiterge­
leitet. Dort finden sich alle wichtigen In­
formationen zu den einzelnen Bedien­
schritten beim Umgang mit dem Campus. 

Starten Sie JETZT in die direkte Kommu­
nikation mit Ihren Kunden. Ohne techni­
sche Hürden. Ohne Umwege. Mit mehr 
Planungssicherheit.

NEU

HIER SCANNEN 
& INFORMIEREN!

»	 Weniger Verwaltungsaufwand

»	 Perfekte Anbindung an FAHRSCHULOFFICE 360°

»	 Funktioniert auf jedem Gerät

»	 Ein weiterer Schritt zur Digitalisierung Ihrer Fahrschule!

FAHRSCHUL-CAMPUS – DIE DIREKTE VERBINDUNG ZU IHREN SCHÜLERN
Nutzen Sie die neuen digitalen Möglichkeiten für direkte Terminabsprachen mit den  

Fahrschülern. Jederzeit, zuverlässig und verbindlich. Direkt aufs Handy. Mit Fahrschul-

Campus 360° halten Sie den unmittelbaren Kontakt.

Nie wieder doppelte Datenerfassung 

Mit CAMPUS vermeiden Sie Rückfragen 

Ihrer Fahrschüler und reduzieren un­

nötigen Verwaltungsaufwand: Termine, 

Anwesenheit, Ausbildungsstand – jede 

Änderung wird direkt mit dem FAHR­

SCHULOFFICE 360° synchronisiert.

Alles in einer App – der neue Fahrschul-
Campus 360°� © DEGENER

ANZEIGE�

ANZEIGE�
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PERFEKTE SIMULATION

OPTIMIERTES, INTEGRIERTES 
SOUNDSYSTEM
Vermittelt die Illusion der Bewegung

mit realistischen Fahrgeräuschen.

PEDALE
Optimal abgestimmte Pedalerie

LENKRAD
Griffi ge Force Feedback-Lenkradeinheit

RUNDUM-ANSICHT
Rückfahr-Monitor wird durch Einlegen des 

Rückwärtsgangs aktiviert.

GEHÄUSE
Ansprechendes, modernes Gehäusedesign

VERSTELLBARER SPORTSITZ
Bequem-ergonomische Sitzposition.

MOTION SENSOR
Überwacht die Blickführung und registriert

z. B. den „vergessenen“ Schulterblick.

INTUITIVE BEDIENUNG
Touchscreen macht Zusatzgeräte

wie Maus oder Tastatur überfl üssig!

–  SOFORT DURCHSTARTEN: Wir liefern den Simulator in Ihre Fahrschule, 
bauen ihn auf und weisen Sie am Gerät ausführlich ein.

SIMULATOR-ECKDATEN
–  OPTIONALES ZUBEHÖR: Werbemittel-Paket, Teppich mit

Ihrem Fahrschullogo, Lackierung nach Wunsch aus über 50 Farben.

–  VORAUSSETZUNGEN: Ein Internetanschluss (WLAN/LAN), eine Steckdose 
sowie CLICK & LEARN 360° online Premium seitens Ihrer Fahrschüler.

FREMDSPRACHEN
Englisch, Russisch, Türkisch,

Französisch, Arabisch, Rumänisch

VIDEO
ANSCHAUEN!

–  ABMESSUNG MIT MONTIERTEN BILDSCHIRMEN:
1,75 m x 1,70 m (L x B)

2.0
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Pannen, Unfälle, Not- 
fälle und Kriminalität
Richtiges Verhalten in Notsituatio­
nen rettet Leben! Berufskraftfahrer 
sind häufig die Ersten an einem 
Unfallort und müssen in Notsitu­
ationen richtig reagieren und wis­
sen, was zu tun ist. Arbeitsunfälle 
müssen vermieden werden. Dieser 
Band klärt über Vorbeugungsmaß­
nahmen und richtiges Verhalten 
bei Kriminalität auf. Dazu gibt es 
Informationen zur Verhinderung 
von Ladungs- und Fahrzeugdieb­
stahl und zur Sicherung von Fahr­
zeugen. Das Kapitel Fahrsicherheit 
& Sicherheitssysteme gibt Tipps 
Notsituationen zu vermeiden. 
Selbstverständlich können Sie 
auch am Ende dieses Bandes Ihr 
Wissen anhand unserer Quizfragen 
überprüfen und so das Erlernte 
noch einmal verinnerlichen.

Inhalte:
– fahrbedingte Unfallfaktoren
– �Typologie und Risiken der 

Arbeitsunfälle
– richtiges Verhalten bei Unfällen
– Verhalten in Notsituationen
– �Darstellung der Kriminalitäts-

Problematik und Maßnahmen 
zur Vorbeugung; besonderer 
Schwerpunkt: Schleusung illega­
ler Einwanderer

– �Fahrsicherheit & Sicherheits­
systeme
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Das Buch
Berufskraftfahrer verbringen den Großteil ihrer Arbeitszeit 
im Straßenverkehr. Es kann schnell passieren, dass der Fah­
rer in einen Unfall verwickelt wird, eine Panne am Fahrzeug 
hat oder sonst eine Notsituation meistern muss.

Dieser Band beinhaltet zusätzlich die Grundlagen zur
Ersthelfer­Ausbildung nach dem Ausbildungs konzept der 
Johanniter­Unfall­Hilfe. Um in einer  Notsituation zu wissen, 
was zu tun ist und die notwendigen Maßnahmen sicher zu 
beherrschen, ist das praktische Training in Aus­ und Wei­
terbildung wichtig. Der Bereich Kriminalität informiert über 
mögliche Folgen krimineller Handlungen und gibt Tipps zur 
Verhinderung von Ladungs­ und Fahrzeugdiebstahl und zur 
Sicherung von Fahrzeugen. Zudem klärt dieser Band über
die Gefahren und Folgen durch Schleusung illegaler Ein­
wanderer auf. Um gar nicht erst in eine Notsituation zu
geraten und die Gefahr möglichst gering zu halten, infor­
miert das Kapitel Fahrsicherheit & Sicherheitssysteme über 
spezielle schwierige Fahrmanöver wie z.B. das Durchfahren 
von Kurven. Des Weiteren werden moderne Assistenz­
systeme kurz vorgestellt.

Die Autoren
Ralf Sick, Jahrgang 1964

Stammt berufl ich aus der Pädagogik und der Betriebswirt­
schaft und fand über das Ehrenamt den Kontakt zur Johan­
niter­Unfall­Hilfe e. V. Seit vielen Jahren leitet er den Bereich 
Bildung, Erziehung und Ehrenamt, der für die Johanniter 
bundesweit Ausbildungskonzepte entwickelt und 
deren Umsetzung vorantreibt. So hat er auch maßgeblich 
an dem neuen Erste Hilfe­Konzept der Johanniter mitgewirkt, 
das innovative Wege in dieser Ausbildung beschreitet. Seit 
2003 hat er die Johanniter­Akademie mit ihren Bildungsinsti­
tuten aufgebaut, die Bildungsangebote von Pfl ege bis Ret­
tungsdienst und Management für einen ständig wachsenden 
Interessentenkreis umsetzt.

Frank Erhardt, Jahrgang 1970

Polizeihauptkommissar in Bremen und Diplom­Verwaltungs­
wirt (FH). Im Rahmen seiner langjährigen Funktionswahr­
nehmung als Sachbearbeiter, Teamleiter und Ausbilder bei 
der Verkehrsbereitschaft Bremen hat er sein umfassendes 
Fachwissen kontinuierlich erweitert. Seit 2008 ist er als 
freier Dozent bei unterschiedlichen Institutionen, u. a. mit 
Lehrauftrag an der Hochschule für Öffentliche Verwaltung 
Bremen, tätig. Seine Schwerpunkte in der Aus­ und Weiter­
bildung im Rahmen von Berufskraftfahrerqualifi zierungen 
liegen insbesondere in den Themenbereichen Sozialvor­
schriften, Ladungssicherung und Güterkraftverkehrsrecht.
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Neues vom intelligenten Fahrtenschreiber

Seit mehr als 15 Jahren sind digitale 
Fahrtenschreiber Bestandteil in jeder 
Aus- und Weiterbildung für Berufskraft­
fahrer und auch in der Weiterbildung der 
Ausbilder unverzichtbar.
Die nächste, als 2. Generation bezeich­
nete Stufe der technischen Entwicklung 
begleitet uns in Form der intelligenten 
Fahrtenschreiber, die auch unter dem 
Begriff Smart Tachograf geführt wird, ist 
seit rund zwei Jahren im Markt anzutref­
fen. Deshalb heißt es für Referenten in 
der BKF-Weiterbildung, für Fahrlehrer 
und Ausbilder sich intensiv mit der Tech­
nologie und deren rechtskonformer An­
wendung auseinanderzusetzen.

Erkennung des Fahrzeuggewichts beim 
Release 4.0e
In diesem Sommer haben die beiden 
Hersteller vom DTCO 1381 und dem SE 
5000 jeweils neue Versionen vorgestellt, 
die als weiterer Entwicklungsschritt auf 
dem Weg zum verbesserten und damit 
intelligenteren Fahrtenschreiber dienen.
Die Marke VDO spendierte ihrem DTCO 
1381 im Release-Stand 4.0e nunmehr ei­
nen Arbeitszeitcounter, die automati­
sche Erkennung eines Grenzübertritts 
sowie die Erfassung des Fahrzeugge­
wichts und der Achslasten gemäß der 
DVO (EU) 2019/1213. Sobald die Fahrzeug­
hersteller in der Lage sein werden, die 
OnBoard-Wiegesysteme mit den geforder­
ten Toleranzen zur Gewichtserfassung zu 
liefern, sollen nach dem Willen der Euro­
päischen Kommission bis Ende Mai 2024 
die Fahrzeuggewichte ebenfalls via DSRC 
(Dedicated Short Range Communication) 
fernausgelesen werden können.

Automatische Erkennung des Grenz-
übertritts beim SE 5000

Stoneridge als schwedischer Hersteller 
des SE 5000 bietet in der Revision 8RG 
ebenfalls die automatisierte Erkennung 
des Grenzübertritts. Anders als beim 
DTCO, der erst am Ende des Tages dem 

Fahrer einen Vorschlag zum Land, in dem 
der Arbeitstag beendet wird, anbietet, 
reagiert der SE 5000 bereits 120 Sekun­
den nach Grenzübertritt mit einer Mel­
dung, das die Ländereingabe auf das er­
reichte Land angepasst werden muss. 
Die automatische Ereignismeldung kann 
derzeit noch über eine Einstellung mit­
tels der Unternehmenskarte ausgeschal­
tet werden. Eine gelungene Innovation 
verbirgt sich hinter der automatischen 
Umstellung auf eine andere Zeitzone, 
wenn durch Grenzübertritt zwischen z. B. 
Schweden und Finnland oder von Spani­
en nach Portugal diese Anpassung der 
Ortszeit erforderlich ist.
Unter Anwendung von Ausnahmen kann 
es erforderlich sein, dass ein Fahrer vor 
vollständig absolvierter täglicher Ruhe­
zeit einen neuen Lenkzeitabschnitt be­
ginnen muss. Hier bietet der neue Stone­
ridge die Möglichkeit, den Lenk- 

zeitabschnitt individuell zu starten. Dabei 
zählt die Zeit im linken Sektor abwärts 
und rechts aufwärts, um dem Fahrer die 
bestmögliche Kontrolle der erbrachten 
Zeiten zu gewährleisten. 
Ein aktuell heiß diskutiertes Thema ist 
die Eingabe zum tatsächlichen Beginn 
des Arbeitstages mittels der Eingabe 
„Beginn Land“. Die viele Jahre geschulte 
Auffassung, dass der Arbeitstag eines 
Kraftfahrers erst mit dem Stecken der 
Fahrerkarte beginnt, mag für den Fern­
verkehr gegolten haben, wenn der Fahrer 
seine Ruhezeiten im Fahrzeug verbracht 
hat. Für Unternehmen, die z. B. im regio­
nalen Verteilerverkehr Beförderungen 
durchführen oder für das Baugewerbe 
und für Kraftverkehrsunternehmen die 
Personen im Gelegenheitsverkehr beför­
dern, kann diese Auffassung nicht geteilt 
werden. Hier beginnt der Arbeitstag für 
den Fahrer bereits mit dem Empfang der 
Schlüssel und Papiere oder sogar bereits 
mit dem Umkleiden, wenn besondere 
Arbeitsschutzkleidung zu tragen ist. In 
solchen Fällen muss die Eingabe „Be­
ginn Land“ bereits mit dem manuellen 
Nachtrag vorgenommen und am Ende 
des Nachtrages ein zweites Mal bestätigt 
werden, damit der Abfahrtkilometer­
stand dem Fahrer zugeordnet wird und 
der betreffende 24-Stunden-Rahmen de­
finiert ist. 
Für solche Anwendungen bietet der SE 
5000 8RG die Möglichkeit, den Arbeits­
tag separat starten und beenden zu kön­
nen. Im Menü kann der Fahrer die Ein­
gabe mit der Auswahl JA/NEIN quittieren.
Warum muss der Fahrer „Beginn Land“ 
zweimal eingeben? Am Beispiel der bei­
den Ausdrucke ist zu erkennen, was  

Prinzipdarstellung OBW-Fernauslesemöglichkeit� © Kronberg

Beginn eines neuen Arbeitstages� © Kronberg

Individueller Beginn eines neuen Lenkzeitabschnitts� © Kronberg

passiert, wenn „Beginn Land“ vor dem 
Steckzeitpunkt der Fahrerkarte im 
Massenspeicher des Fahrtenschreibers 
registriert wird.
Im linken Ausdruck gab der Fahrer 1 den 
tatsächlichen Beginn seines Arbeitsta­
ges um 09:45 Uhr ein, setzte Artikel 34 
Absatz 7 korrekt um, und unterdrückte 
die zweite automatische Abfrage nach 
„Beginn Land“ zum Steckzeitpunkt der 
Fahrerkarte. Im Ergebnis fehlt ihm die 
Zuordnung des Abfahrtkilometerstan­
des, welcher nach Absatz 5 Buchstabe d 
für die Benutzung von analogen Fahrten­
schreibern gilt, wodurch ein Verstoß er­
zeugt wird (rote Umrandung). Fahrer 2 
gab für den Beginn des Arbeitstages und 
den Steckzeitpunkt der Fahrerkarte je­
weils „Beginn Land“ ein. Er erhält für die 
2. Eingabe den Abfahrtkilometerstand 
(blaue Umrandung). Nunmehr beginnt 
sein Arbeitstag scheinbar zweimal, ein 
Umstand, der manchen Kontrolleur un­
gerechtfertigt veranlasst, eine Verwar­
nung auszusprechen. Einem solchen  
Tatbestand sollte in jedem Falle wider­
sprochen werden. 
Besondere Bedeutung erhält die doppel­
te Ländereingabe, wenn Reisezeiten zu 
einem auf einem Parkplatz abgestellten 
Fahrzeug zu dokumentieren sind.

5. Deutsches Fahrtenschreiberforum in 
Berlin 
Wie unschwer zu erkennen ist, gibt es 
seit Einführung der intelligenten Fahr­
tenschreiber und mit dem in Kraft setzen 
des Mobilitätspaketes erneut eine Reihe 
rechtlich offener Fragen, die geklärt wer­
den müssen. Einer Tradition folgend, 
wird in diesem Jahr das Deutsche Fahr­
tenschreiberforum, eine nationale Insti­
tution zum Europäischen Fahrtenschrei­
berforum, zum 5. Mal stattfinden. Dazu 
treffen sich am 08. September 2021 in 
Berlin Vertreter aus den Reihen des Ge­
setzgebers, von Behörden und Verbän­
den, Vertreter der Hersteller und Sach­
verständige sowie Vertreter von 
Kraftverkehrsunternehmen um Lösun­
gen zu erarbeiten und an den Gesetzge­
ber weiterzuleiten. Ausbilder mit tief­
gründigem, fachlichem Wissen zum 
Fahrpersonalrecht und zur Anwendung 
von Fahrtenschreibern sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen.
Ausgerichtet wird das Deutsche Fahrten­
schreiberforum vom Autor dieses Arti­
kels, Dipl.-Ing. (FH) Göran Kronberg, der 
seit 2017 als einer der beiden ersten zer­
tifizierten Sachverständigen für Fahrper­
sonalrecht und digitale Fahrtenschreiber 
in Deutschland über eine hohe Sach­
kompetenz und umfassendes Spezial-
wissen verfügt, wovon natürlich auch die 
Kunden des DEGENER Verlags durch die 
bereitgestellte Fachliteratur profitieren. 
� G.K. 
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